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Auf der pink markierten Fläche möchte die Birchmeier Gruppe ab 2020 Kies abbauen. Sie soll deshalb 
von einer Landwirtschafts- in eine Materialabbauzone umgezont werden.

Der eigentliche Kiesabbau soll über einen Zeitraum von über zwei Jahrzehnten in Etappen erfolgen.

Kiesabbau im Hard/Härdli –  
Teiländerung Nutzungsplan liegt auf
Damit im Hard/Härdli ab 2020 Kies abgebaut werden kann, muss auf 
kommunaler Ebene eine Materialabbauzone ausgeschieden werden. Am 
Mittwochabend haben Gemeinde, Planer und Unternehmer informiert 
zum Stand des Projekts.

KLINGNAU (tf) – Es ist bekannt, dass die 
Kies + Beton AG Zurzibiet, eine Toch-
terfirma der Birchmeier Gruppe, im Ge-
biet «Hard/Härdli» Kies abbauen möch-
te. Aufgrund der grossen dort lagernden 
Kiesreserven von rund 6,9 Millionen Ku-
bik, welche bei einem geschätzten Ab-
bauvolumen von rund 100 000 m3 pro 
Jahr für zirka 69 Jahre Kiesabbau genü-
gen, hat der Kanton eine Unterteilung 
in ein kurz- und mittelfristiges Abbau-
gebiet und ein langfristiges Abbaugebiet 
unternommen.

Mit der Zustimmung zur Zusammen-
arbeit durch die Ortsbürger an der aus-
serordentlichen Gemeindeversammlung 
am 2. September 2015 und mit der Fest-
setzung eines Teils des Abbaugebiets im 
kantonalen Richtplan am 9. Mai 2017 
wurden wichtige Voraussetzungen für die 
Auslösung der Abbauphase 1 geschaffen. 
Nun sollen mit den Teiländerungen des 
Nutzungsplans Kulturland und der Bau- 
und Nutzungsordnung (BNO) auch auf 
kommunaler Ebene die entsprechenden 
Weichen gestellt werden. 

Eine neue Materialabbauzone
Weichen stellen, das heisst in diesem Fall: 
Ein 19 Hektaren grosser Teil der aktuell 
im Kulturlandplan eingetragenen Land-
wirtschaftszone im «Hard/Härdli» soll 
zur Materialabbauzone umgezont wer-
den. Das Gebiet umfasst eine Fläche von 
rund 190 000 m2 und bietet Kiesreserven 
von 2,2 Millionen Kubik – genügt also 
für eine Abbauzeit von rund 22 Jahren. 
Ebenfalls von der Umzonung betroffen 
ist ein ganz dünner (nicht bewaldeter) 
Landstreifen von 826 m2, er soll im Sinne 
einer Bereinigung der Waldgrenze von 
der Zone «Wald» in die neue Material-
abbauzone umgezont werden. Die ent-
sprechenden Dokumente zu den Teilän-
derungen von Nutzungsplan Kulturland 
und Bau- und Nutzungsordnung liegen 
seit 12. November 2018 öffentlich zur 
Mitwirkung auf und können noch bis 
zum 11. Dezember eingesehen werden.

In den Unterlagen sind nicht nur die 
genauen Pläne der künftigen Material-
abbauzone zu finden, es ist auch der in 

der BNO neu zu schaffende Paragraph 
«32a» im Detail nachzulesen. Dort sind 
alle Besonderheiten der künftigen Mate-
rialabbauzone definiert. So dürfen in der 
künftigen Materialabbauzone beispiels-
weise nur Bauten und Anlagen erstellt 
werden, die für den Betrieb des Materi-
alabbaus und die Aufbereitung von Kies 
notwendig sind. Ebenfalls geregelt ist, 
dass eine entsprechende Abbaubewil-
ligung zum Beispiel nur erteilt werden 
kann, wenn für das ganze Abbaugebiet 
ein entsprechender Abbauplan und ein 
Gesamtrekultivierungsprojekt ausgear-
beitet sind. Auch ökologische Ausgleichs-
massnahmen sind Bedingung, wenn Kies 
ausgebeutet werden soll. 

Hochstammbäume speziell 
eingetragen
Speziell ist: In Abschnitt 9 des Paragraph 
32a ist explizit geregelt, dass die Hoch-
stammobstbestände, die heute im Ge-
biet «Hard/Härdli» stehen und durch die 
Ortsbürger gepflegt und vermietet wer-
den – die Rede ist von knapp 60 Bäu-

men – nach der Phase des Materialab-
baus wieder vollständig hergestellt wer-
den müssen. Sie werden in den neuen 
Zonenplan übernommen. Für die Zeit 
des Material abbaus werden für die Orts-
bürger Ersatzbäume im Gebiet «Aspe-
rai» gesetzt.

Aber nicht nur für die Ortsbürger, 
auch für die Landwirte hatten Markus 
Birchmeier und Rolf Zuberbühler am 
Mittwochabend, im Rahmen einer In-
formationsveranstaltung der Gemeinde 
Klingnau, gute Nachrichten. Zwar ver-
lieren die Landwirte während der Ab-
bauzeit temporär Fruchtfolgeflächen, die 
Birchmeier Gruppe wird den Landwirten 
aber gleichwertige Realersatzflächen zur 
Verfügung stellen. 

Erschliessung über Knoten «Zelgli»
Erstmals äusserten sich die Verantwort-
lichen auch ausführlich zur geplanten 
Erschliessung des künftigen Material-
abbaugebiets. Sie soll über den Kno-
ten im Gewerbegebiet «Zelgli» erfol-
gen. Wie der Kanton mitteilt, ist dieser 
Knoten offenbar genügend gut ausge-
baut. Ein Kreisel ist aus Sicht des Kan-
tons vorerst nicht notwendig. Der Kno-
ten kann den zusätzlichen Verkehr von 
neun Lastwagenfahrten stündlich (in 
den ersten zehn Betriebsjahren der 
Kiesgrube) respektive von 21 Lastwa-
genfahrten stündlich (zur Zeit des Ma-

ximalbetriebs zwischen 2037 und 2041) 
problemlos aufnehmen.

Ausgebaut, verbreitert und betoniert 
werden muss aber die Zufahrtsstrasse hi-
nauf zur Kiesgrube. Weil der Weg heute 
von Koblenzer Oberstufenschülern als 
Veloweg nach Klingnau genutzt wird und 
weil er entlang eines historisch bedeut-
samen Transportwegs verläuft und dar-
um gern von Wanderern genutzt wird, 
werden an der Strasse zusätzliche Bau-
ten notwendig. So ist die Rede von ei-
nem separaten Rad- und Fussweg. Die 
konkrete Ausgestaltung der Strasse wird 
aber erst fürs Baugesuch ausgearbeitet. 
Den Ausbau der Strasse wird die Birch-
meier Gruppe finanzieren.

Ob die Firma sich an der anstehenden 
Freilegung des Bächleins im «Tiefengra-
ben», die aber nichts mit dem Kiesab-
bauprojekt zu tun hat, allenfalls jedoch 
gleichzeitig mit dem Strassenausbau um-
gesetzt werden könnte, beteiligen wird, 
ist noch offen. Grundsätzlich ist für die 
Freilegung die Ortsbürgergemeinde zu-
ständig und sie muss diese auch berap-
pen. Markus Birchmeier betonte in die-
sem Zusammenhang, dass er das Kies-
abbau-Projekt partnerschaftlich angehen 
wolle, aber er natürlich nicht einfach al-
les finanziell übernehmen könne. Be-
reits jetzt habe er 950 000 Franken in das 
Kiesabbau-Projekt investiert. Die sechs 
Millionen Franken, die die Birchmeier 
Gruppe in die Fahrzeugflotte und in das 
Kies- und Betonwerk Gäntert, das spä-
ter teilweise nach Klingnau verlegt wer-
den soll, investiert hat, sind da noch nicht 
eingerechnet. Auch erinnerte Birchmei-
er die Anwesenden daran, dass die Orts-
bürger, wenn das Kieswerk in Betrieb 
geht, während vielen Jahrzehnten gegen 
35 bis 40 Millionen Franken einnehmen 
werden.

Knapp am Fiasko vorbei
DÖTTINGEN (tf) – Die Erhöhung der 
Hotellerietaxe von 113 Franken/Tag auf 
115 Franken/Tag führte an der Abgeord-
netenversammlung des Gemeindever-
bands Regionales Altersheim Unteres 
Aaretal zu keiner Diskussion. Es wur-
de zur Kenntnis genommen, dass auch 
die neue Taxe noch immer beträchtlich 
unterhalb der Taxen der benachbar-
ten Alters- und Pflegeheimen liegt, da-
nach wurde sie einstimmig genehmigt. 
Der Baurechtsvertrag mit der Gemein-
de Döttingen und die Kreditabrechnung 
der Projektierungskredite für die Erwei-
terung und Sanierung des Alterszent-
rums wurden ebenso schnell durchge-
wunken wie die Erhöhung der sogenann-
ten Vorschusszahlung von 4290 Franken 
auf 9000 Franken (per 1. Januar 2019). 
Auch sie passierte problemlos bei den 
acht Abgeordneten aus den Gemeinden 
Böttstein, Döttingen, Klingnau und Ko-
blenz.

Die Diskussion zum Budget 2019 und 
die Diskussion über die damit verbun-
denen Stellenpensenerhöhungen trüb-
ten dann allerdings das harmonische 
Gesamtbild. Zwar fällt das operative 
Ergebnis für das Budget 2019 (und die 
direkt folgenden Jahre) immer noch po-
sitiv aus, für die späteren Jahre zeichnen 
sich aber negative Ergebnisse ab. Zu er-
klären ist das unter anderem mit der Sa-
nierung und Erweiterung des Regiona-
len Altersheims, für die rund 23 Milli-
onen Franken ausgegeben werden. Auf 
den Gebäuden sind dann jährlich ent-
sprechende Abschreibungen zu tätigen. 

Vor diesem Hintergrund stellten sich bei 
den Abgeordneten Fragen zum Budget 
2019 und zu den zu bewilligenden Stel-
lenpensenerhöhungen. Sie stellten sie 
zwar nicht grundsätzlich in Frage, äu-
sserten aber ihre Sorge betreffend der 
Entwicklung der mittel- bis langfristi-
gen Zahlen. Sie zweifelten daran, dass 
im Budget 2019 maximal gespart worden 
war. Zudem stiess sauer auf, dass ein un-
genügender Finanzplan zugestellt wor-
den war, und dies erst noch zu spät. Für 
Missbehagen sorgte schliesslich auch, 
dass die eine der zwei beantragten Stel-
lenerhöhungen zwar gut begründet wur-
de, die zweite aber nur im Budget «ver-
steckt» vermerkt worden war. Das gehe 
so nicht, hiess es.

Eine Rückweisung des Budgets 2019, 
gekoppelt an den Auftrag 300 000 Fran-
ken zu sparen, stand im Raum. Auch die 
Ablehnung der Stellenpensenerhöhun-
gen standen zur Diskussion. Mehrfach er-
griff der Vorstand des Altersheims, der 
im Publikum an der Abgeordnetenver-
sammlung teilnahm, anschliessend das 
Wort. Vorstandspräsidentin Lilli Knecht 
räumte ein, dass eine Rückweisung des 
Budgets das Altersheim handlungsunfä-
hig machen würde, das dürfe nicht ge-
schehen. Die Abgeordneten entgegne-
ten, dass der Vorstand besser begründete 
Unterlagen vorlegen müsse. Vier Abge-
ordnete stimmten anschliessend für die 
Rückweisung des Budgets, vier dagegen. 
Peter Hirt, Vorsitzender der Abgeordne-
tenversammlung, hatte Stichentscheid 
und stimmte gegen die Rückweisung. Es 

kam erneut zu Diskussionen über das 
Budget. Schliesslich wurden sowohl die 
Stellenerhöhungen wie auch das Budget 
mit Mehrheiten (aber nicht einstimmig) 
durchgewunken. Aber nur unter der Be-
dingung, dass der Vorstand an der nächs-

ten Abgeordnetenversammlung eine 
Auslegeordnung zu den Finanzen und 
einen vollständigen Finanzplan vorlege. 
Auch müsse er zeigen, wo im Hinblick 
auf das Budget 2020 Einsparungen mög-
lich sind.

Winterwoche in Davos
ZURZIBIET – Pro Senectute bietet eine 
abwechslungsreiche Wintersportwoche 
in Davos an, und zwar von Samstag bis 
Samstag, 12. bis 19. Januar 2019. Davos 
ist der ideale Ferienort für schöne Winter-
spaziergänge auf landschaftlich reizvol-
len Wanderwegen und für Ausflüge in die 
nähere und weitere Umgebung.  Die gut 
präparierten Wege, Loipen und Pisten la-
den zum Wintersport ein. Das pulsieren-
de grossstädtische Leben mit Konzerten, 
Museen und unzähligen Einkaufsmög-
lichkeiten machen diesen Winterferienort 
immer wieder aufs Neue attraktiv. Eben-
so laden gemütliche Cafés zum Verweilen 
ein. Im Club-Hotel Davos – dem gemüt-
lichen, unkomplizierten Hotel – erleben 
die Gäste einen schönen und komfortab-
len Aufenthalt und werden kulinarisch 
verwöhnt. Die Zimmer sind mit Bad, WC, 
Haartrockner, Radio, Fernsehen, Safe 
und WiFi ausgestattet. Im Ferienpreis 
inbegriffen sind acht Tage Hotelaufent-
halt mit Halbpension (reichhaltiges Früh-
stücksbuffet, Vier-Gang-Abendessen), 
dazu Begleitung durch zwei erfahrene Fe-
rienleiterinnen, tägliche Morgengymnas-
tik (freiwillig), Reise mit dem Car, Kaf-
feehalt auf der Hinreise, Mittagessen auf 
der Rückreise, Trinkgelder für Hotel und 
Car, Mehrwertsteuer und Kurtaxe. Das 
hoteleigene Hallenbad und die finnische 
Sauna können kostenlos benutzt werden. 
Anmeldungen sind bis 7. Dezember mög-
lich. Sehr gerne bietet Pro Senectute auch 
persönliche Beratung an auf der Bezirks-
beratungsstelle an der Baslerstras se 2A 
in Bad Zurzach, 056 249 13 30, oder via 
info@ag.prosenectute.ch.

Wie an der Abgeordnetenversammlung mitgeteilt wurde, kommt es beim Erweite-
rungsprojekt des Altersheims aufgrund von Projektanpassungen zu Verzögerungen. 
Der Baubeginn kann frühestens 2020 erfolgen.


